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Neues vom Tage.
— .LrcuMitung " »ud „Deutsche Tagcs -Zeitung " veröffent¬

liche,, eine Kundgebung des Nationalverbandes Deutscher Ossi
ziere, in der gegen den Flaggenerlaß des Neichswehrministere
Stellung genommen wird.

— Die Firmentafel der deutschen Agrarbank in Prag is>
gewaltsam  beseitigt worden, seiner wurde die Bronzetascl der
»Deutschen Hauses" bei dem Versuche, sic zu beseitigen, schwc,
beschädigt.

— Der Londoner Berichterstatter des „Echo de Paris " wieder¬
holt seine vor kurzem wiedergcgebene Behauptung , daß zwischen
Italien und Deutschland Verhandlungen in der Kolonialmandats,
frage im Gange seien. Er will seststellcn, daß die Forderungen
Italiens in Abessinien und dem Ds-m-n in London wohlbekannt
seien, und daß mau dort einen Vergleich suche.

— König Fuad von Aegypten ist in Begleitung des ägyptischen
Ministerpräsidenten, von Italien kommend, in Paris eingetrosscn.
Er wurde von einem Vertreter der sranzösischen Regierung bei
feiner Ankunst begrüßt.

_ Der Richter am Bostoncr Obersten Bundcsgerichtshos,
Brandeis , hat es abgelehnt, irgendwelche Schritte in der Ange¬
legenheit' Sacco und Vanzetti zu unternehmen.

Politik und Wirtschaft.
In den Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutsch¬

land und Frankreich , die jetzt durch Unterzeichnung der Verein¬
barung zum Abschluß gelangt sind, ist stets der Grundsatz auf¬
recht gelullten worden , daß ein Handelsvertrag keiil Gegenstand
der politischen, sondern nur der wirtschaftlichen Abmachung
fein soll. Dieses Prinzip ist schon vor dem großen Kriege,
auch z. B . von Deutschland gegenüber dem veronndeten Oester-
tcich-Unaarn beobachtet worden , und es Ware auch bei den Be¬
sprechungen zwischen Frankreich >rnd Deutschland nicht anders
gegangen, wenn überhaupt eirr Vertrag zwischen den beiden
Staaten hätte zustande kommen sollen. Hatten nicht die imrt-
pxsttlichen , sondern die politischen Gesichtspunkte den ersten
->ionn eingenommen , so würden bei den auf diesem Gebiete
herrschenden Meinunqsvcrschiedenhcitcn die Differenzen so
groß gewesen sein, daß anch heute noch keine Einigung erzielt
worden wäre . So sind die wirtschaftlichen Vorteile , die der
Vertrag mit sich bringt , in Paris so angenehm empfunden
wordeii, daß offene Befriedigung über sein Zustandekonmien
herrscht. Und diese Stimmung wird sich noch verstärken , tvenn
d'e Wirksamkeit der neuen Zollsätze sich geltend macht. Man
wird dann in Frankreich an die letzten zwanzig Jahre des
vorigen Jahrhunderts zurückdenkeu, >n denen sich eul solcher
Haudesvertrag zwischen beiden Ländern eingestellt halte , daß
das Deutsche Reich im Jahre 1900 in hervorragender We.se
an der Pariser Wcktausstellnng teilnehmen und dort erhebliche
Erfolge erzielen konnte . .

Es wird jetzt allgemein anerkannt , daß die Schwierig¬
keiten, die bei dem Zustandekommen des neuen , bis zum 1.
1929 gültigen Handelsvertrages obgewaltet hatten , so bedeutend
gewesen sind, daß sie nur durch die größte Ruhe
gung überwunden werden konnten . Diese Tatsache ist aus der
schon weiter oben erwähnten Erkenntnis hervorgeganoen , daß
Heide Teile von dem Vertragswert ihren Nutzen haben wür¬
be». Es ist jetzt nach diesem Ereignis die' Frage aufgeworfen
worden ob sich diese ivirtschaftliche Einsicht nicht in eine
politische Verständigung umwandcln ließe , um dw noch be-
ftehei.den (ßegcnsätze, nanrentlich in den Rhemfragen , zu beseiti¬
gen. In der Politik sprechen Macht und Prc,t,ge noch mehr
wit als im Wirtschaftsleben , es ist aber außer Zweifel , daß

eswiw Vorteil baben werden , wenn sie lang-
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Sie Magdeburger Meinlandlagung.
Der schwere Bcsatzungsdruck.

Die rheinische Kundgebung in Magdeburg aus Anlaß der
sechsten Generalversammlung des ReichsverbandeS der Rhein,
-ander wurde zu einem machtvollcii Bekenntnis der dentichcii
Schicksalsgemeinschast zwischen dem schwer geprüften Rhein»
land und den übrigen Teilen des Deutschen Reiches . Als erste»
Redner sprach Dr . Dilthey Vom Ministerium für die be,etztett
Gebiete im Namen der Reichsregierung und des Re ' -hskaU)-
lers , deren herzlichste Grüße und beste Wunsche er nberbrachte.
Er würdigte die Bedeutung der landsmann,chaftlichetr Ver¬
bände und unterstrich dabei die Verdienste der im »Westaus-
schutz fiir Saar , Rlzein rmb Pfalz " zujammengeichlostenen
großen Verbände des besetzten Gebietes , .nsbeiondere des
ReichsverbandeS der Rheinländer . Minister,aldircktor D >..
Dilthey  fuhr fort:

„dkoch hat die Bevölkerung des besetzten Gebietes den
schweren Druck fremder Besetzung zu tragen . Aber das »•>-.
einem ganz besonderen Freiheitsdrang beseelte Volk am Rhem
will die schweren Nöte der Besetzung lieber weiter tragen , als
seine Freiheit erkaufen durch neue Lasten und Lasten von
Dauer , die dem gesamten Deutschland aufgebürdct werde «.
Es war und bleibt eine der schönsten Aufgaben des Reichs-
Verbandes , allen deutschen Stämmen immer wieder ins Ge.
dächtnis zurückzurnfen , diese heldenhaften Opfer sind von u-,-
seren Brüdern und Schwestern am Rhein gebracht . Großes
hat gerade in dieser Hinsicht der R - ichsvcrband geleistet. Seine
verständnisvolle Leitung und seine rührigen Ortsgruppen
bieten die Gewähr für ein immer intensiveres Wirken für das
Wohl des Rheinlandcs . Wir schauen zu den Ufern des ĥciligcn
Stromes mit dem heißen Wunsche, daß bald der Tag der
Freiheit komme für das deutsche Vaterland ."

Nach Dr . Dilthey nahm der Präsident des Reichsverban¬
des der Rheinländer , Dr . Kaufmann,  das Wort un^
führte u . a. aus : „Optimisten hatten nach Locarno und -. hö r
eine erlösende Tat erwartet . Sie erlebten eme bittere Ent-
tänschung auf der ganzen Linie . Wird der Rhein nicht bald
befreit so verliert sich iede loyale deutsche Verständigung »-
N in « - r,„°» d-A - lb tr , N°,«s- ub-n-
minister zu : „Landgraf werde hart ! Verlange mit aller En-
schicdenheit, daß dem Rheinland volle, Freiheit werde.

Der nächste Redner , Dr . Weiß,  gab eine Schilderung
der Lasten der besetzten Gebiete . Der Rechtsawpruch aus vott-
tommene Räumung sei unanfechtbar und klar bestimmt im
Artikel 431 des Versailler Vertrages . ^ Aut einer Herab,ctzung
der Truppenzahl sei dem Rheinland nicht gedient . Wir haoeii,
so führte der Redner aus , mit freudigem Herzen der ^ ocarno-
Politik zugestimmt , weil wir überzeugt sind, dag nur *-Uirj
diese Politik der Friede der Welt gesichert ,st.

Sodann gelangte einstimmig folgende Resolution zur

Annahnte ^ der Magdeburger Tagung des Deichs-
Verbandes versammelte Männer und Frauen gedenken » eg U.»
ivcgt der Landsleute im Westen und danken ihnen sur ihren
vorbildlichen Opfermut , mit dem ftc sich stlbst in schwerster
Not zum Deutschtum bekannt haben . Mit chnmr bitten wir
die Reichsregierung dringend , für die alsbaldige Ranmung res
RheinL ? nachdrückl.Lst eiW , Es muß em Ende
haben mit den politisch ausweichenden Einwanden . -v e Frei¬
gabe des Rheinlandes ist kein politisches Handelsgeschäft - -> r
fordern sie, und zwar für das ganze noch besetzte Geoiet , alo
eine Gcacnleistuna , für die der Preis schon langst von »»-'

, bezahlt >st. Mit unzureichenden Abschlagszahlungen auf , ,c
längst überfällige Forderung darf man uns nicht mehr kom¬
men . Endlich mutz reiner Tisch am Rhein gemacht werde, !.
Recht und Moral dürfen nicht langer unbeachtet gelassen
werden ."

Saeeo und Vanzetti
hingerichtet!

Boston , 23. August. Sacco und Vanzetti sind kurz
nach Mitternacht amerikanischer Zeit hin ge richtet
worden. Auch Madeiras ist hingerichtet worden.

Die Auffassung des amerikanischen Justizamies.
Im amerikanischen Jnstizamt wurde inoffiziell erklärt,

man bedauere , daß das Ausland in Unkenntnis der ameri¬
kanischen Verhältnisse zur Verallgemeinerung neige und die
amerikanische Rechtsprechung sowie Amerika überhaupt wegen
des Prozesses Sacco und Vanzetti in Bausch uno Bogen vcr-

Veziehuiigcn von zwc, Ländern vor und lehrt die Ncber-
Äatznnq von bestehenden Differenzen verhüte » , wmi m
Politik sieht mancherlei anders aus , als es m Wahrheit >st.
„ Die große politische Streitfrage zwischen Paris und Ber-
9>i iß fvciite die dein deutschen ReichsaMeniniNlster unter g -
Wissen Gegenleistungen versprochene Verringerung der srcm-
^n Besatzlingstruppen am linken Rheinuser , .deren -starke zur¬
zeit auf rund 70 000 Alaun angenommen wird Erst war von
v'ner Ermäßigung voll 4000 bis 5000 Man « die Rede , heule
sticht man von 10 000 Mann . Das ,rnd aber Zrffern , über
">r zwischen England und Frankreich noch kern bindendes Ein¬
vernehmen erfolgt ist. Die drei Außenminister Briand , Eham-
berlain irnd Strescniann werden darüber >n Rve, Wochett n>
Gens wciterberaten , wenn vorher noch nicht die Enstaßnonno
^fallen ist aber das letzte Wort liegt bei dem französischen
Ministerpräsidenten Poincarö . Raymond Poincarü ist an l -c-
ft»l 30 August 67 Jahre alt geworden . Seine Klülegen stur
Mnger ' als er er W  sich aber diesen gegenüber die große °
Energie bewahrt und es wird sich zeigen, wie sich diese u.
Geusen seinem Willen stellen werden . Für I ™“ 0 'st
Hebend die politische Machtstellung zu Deutschland , baust e
'st einstweilen die Mälnnung des Rhcinlandes n,ch be >b
worden , von ihn, wenigstens nicht, sondern es handelt sich
*»» die .Herabsetzung der Besatzun gsstarke.

Zur Vesatznngsvermindernng.
Auslösung der 41. Infanteriedivision.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " glaubt berichten
-u können , daß Frankreich bereit sei, die noch bestehenden Ab¬
teilungen des 3T Korps sowie die 41. Jnfanterie -Diviston d>e
sehr schsvach besetzt sei, abzubcrufen . Da , aber Re 7̂ 1" ^
dieser 41. Infanteriedivision die franzojtfchen Efstktivbestai»
unter die M t n i m a l s u m m e von 50 000 M a u n, die
Frankreich "" behalten wolle , herunterdrücke,r wurde , wurden
acivissc Bestandteile dieser Division den vier Jnfanterlcdwisw-
nen ^zugeteilt werden , die die Brückenköpfe beseel , ivilrden.
^cn EngIändern und Belgier«  stehe cs dann frc,
ihre Truppe »zahl' so zu reduzieren , lme es ihnen opportun

^ ^ Ävas verbreitet folgende Mitteilung : Man glaubt in
unterrichteten Kreisen , daß die englisch-sranzosisthen Verl-and^
Inn gen über die Stärke iLr Bcsatzungsiruppen nn Rhen , and
vor ihrcin Abschluß stehen. Ohne Zweifel ist noch kemc, voll¬
ständige Verständigung erzielt worden . L
Dnnkte wurden bereits geregelt . Wahrscheinlich wird cs ,»6)1
lange dauern , bis auch d>e noch bestehenden Meinnngsvcrsch 'c-
denhciten über Einzelheiten behoben sem werden.

damine.
Bei der Gründung der amerikanischen Union hätten siü)

d' c einzelnen Staaten die Rechtspflege auf allen Gcb .ctcn,
außer im Post - und Münzwcscn und anderen die gesamte
Union bctrcfscnden Fragen , ausdrückllch Vorbehalten . Weder
die Bundesregierung noch das Justizamt „ och der Prasre -ent
der Vereinigten Staaten seien imstande , wegen der Angelegen¬
heit Sacco -Danzctti zu intervenieren.

Sie deutsch-stanzösischen Beziehungen.
Unzntrcfsendc Behauptungen des Marschalls Foch.

Der „Petit Parisien " berichtet über eine Unterredung,
die Marschall Foch mit einem Vertreter des englischen Sonn-
iagsblattes „Referee " hatte hinsichtlich der dculsch-sranzostschcn
Beziehungen.

Marschall Foch wünschte eine Besser: ::g .dwscr Be-
lichungen , erklärte aber , daß dieses Ergebnis nur tm Rahmen
der bestehenden Verträge angestrebt werden dursc und da,;
Deutschland , das immer noch von unruhigen Elementen ge¬
stört werde , sich entschlossen auf den Frievensweg begeb
müsse. „Ich sehe keinen Grund dafür, " so führte Marschall
Foch aus . „daß die Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland sich nicht sreundschastlichcr gestalten konnten , un
Wir sind die letzten, die dies nicht wünschen.

?lbcr ich sehe nicht , wie die Gefühle der Beunruhigung in
Frankreich beseitigt und wie die Annäherung zwischen den
beiden Völkern vollzogen werden kann , solange der Geist Mr
Versöhnung in Deutschland sich nicht bemerkbar macht und so-
lange dieses Deutschland cs ablehnt , die m' litarischen Ver-
bäiioc auszulösen , seine Arsenale zu zerstören , de es- m Ver¬
letzung des Vertrages beibehalt , und solange d,e Zeutorui g
seiner' verbotenen Befestigungen nicht beendet ist.

Dr . Wirth über die gleiche Frage.
Ter ehemalige Reichskanzler Dr . Wirth gewährte einem

Vertreter des „Excclsior " eine Unterredung , in deren Verlaus
er sich über die Politik von Locarno äußerte . Augenblicklich,
so führte Tr . Wirth aus , bestehe zwischen Dcntschland und
Frankreich ein Mißverständnis.  Locarno werde m
Frankreich und Deutschland verschieden gedeutet , riur Frank-
reich bedeute der Geist von Locarno die Schaffung einer neuen
Atniosphäre zwischen den beiden Ländern . Mit gutem Glaube
und mit gnteni Willen habe Frankreich den Wun ch gehabt
der Aera deS Hasses ein Ende zu bereiten und hinstchtilch der
Vergangenheit Vergessen zu üben Frankreich habe sedvch g -
fordcr-t, daß diese Atmosphäre sich bilde , ohne daß der -yr
densvcrirag von Versailles in irgendeiner Form abgcandcrt
werde In Deutschland aber habe man geglaubt , daß die so
sehnsüchtig hcrbeigewünschte Atmosphäre nicht geschaffen wer-

ocmciucu Lage. Man habe eben erwartet , daß die Politik von
"ocarno Deutschland seine staatliche Souveränität wiedergeben
und cs ,ch.i gestatten werde , mit allen seinen Kräften und m
all seiner Macht am europäischen Frieden 'U' tSuarbciteii . D
Geste, die man erwartet habe , sei aber ansgeblicben . Dr . Wlrth
wies dann darauf hin , daß die Gegner der Politik ^
carno ans dieser Sachlage Nutzen ziehen konnten . Man habe
ln Frankreich, so fuhr er fort, eben geglaubt, daß. wenn man
in Deutschland dem Geiste von Locarno znstnnmc , man vor
allem Vorteile erzielen könne, ohne daß man sich in Oe , 1
land uni den allgemeinen Frieden kümmere , - tan hal ^
berzliche nitd vertrauensvolle Atmosphäre gewünscht- -
Mißtrauen aber sei die Folge der Enttäuschungen gewE . --
habe triltinphiert . Da/sci ' das Mißverständnis , das bei den
deutsch-französischen Beziehungen noch. b° ehe. Dr ^ ÜOrch
forderte dann eure baldige Herabsetzung  ^
s a tz tl n q s t r u p P e n im Rheinland und erklärte,
e l s a ß - l o t h r i n g i f che F r a g c könne von """ ab kernen
Konflikt inehr zwischen Frankreich und Deutschland schaffen.
Was aber d i e G r e n z ett i m O st e n ««Jetreffe fo flcbc c8
keinen vernünftigen Menschen , der fordern könne das\ 0
land mit einer stoischen Resignation einen Zustand - , »
dessen linmöglichkcit jcdcrman anerkenne.



Die Erde bebt!
Das heftigste Erdbeben in Kalifornien

seit  1916.
Nach einer Meldung des „Exchange-Telegraph " ereignete

sich in Kalifornien das h c s t i g st c E r 'd b e b c n seit  19 1 6.
Sämtliche Telephon - und Tclcgraphenleitungcn wurden

unterbrochen , Fensterscheiben zerbrochen und Schornsteine von
den Dächern geschleudert.

Weitere Einzelheiten sind bisher unbekannt.

Han-Meil.
Berti », 22. August.

— Devisenmarkt. Keine nennenswerten Kursänderungen.
— Effektenmarkt. Bei lustloser Tendenz bröckelten die Kurse

überwiegend ab. Einiges Interesse bestand lediglich für Dcutsche-
Bcnk-Mtien und Elektrowerte.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt sür 100 Kg.: Weizen
märk. 27.50—27.00, Roggen mävk. alt 22.70—23.10, neu 22.70
dis 23.10, Braugerste märk. 22.00—26.80, Wintergerste alte 20.20
dis 20.80, Hafer märk. 20.40—21.50, Mais 19.40—19.60, Weizen¬
mehl 35.50—37.25, Roggenmchl 31.50—33.25, Weizenklcie 15.50 1
bis 15.75, Noggenklcie 15.00.

Frankfurt , 22, August.
— Devisenmarkt. Der Markkurs stellte sich auf 4,202 Rm.

je Dollar und 20,43 Rm . je Pfund.
— Effektenmarkt. Merklich schwache Tendenz ließ die Börse

zum Schluß geradezu als flau bezeichnen. Das Angebot verstärkte
sich auf allen Märkten , so daß die Spekulation zu großen Lccr-
abga-ben schritt.

— Produktenmarkt . Es wurden aczahlt für 100 Kilo in Rm.:
Weizen 23.50—29.00, Roggen 23.75, Sonrmergerste 25-50—27.00,
Hafer (inländ .) 22.50—23.50, Hafer (ausländ .) 23.75—25.00,
Mais (gelb) 19.25—19.50, Weizenmehl 39-75—40.25, Roggenniehl
34.50—35.00, Weizenkleie 13.25—13.50, Roggenklcic 13.50—13.75.

— Schlachtviehmarkt. Bezahlt wurde für 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Rm .: Ochsen: a) vollfleisch., ausgcmäst. höchst.
Schlachtw. 1. jüng . Di. 0.63—0.66, 2. alt . M . 0.58—0.62, b) sonst,
vollsl. 1. jüng. M . 0.54—0.57, 2. ält . M . 0.50—0.53, c) fleisch.
M . 0.45—0.49; Bullen : a) ' jüng ., vollflcsich., höchst. Schlachtw.
M . 0.56—0.60, b) sonst, vollsl. oder ausgem. M. 0.52—0.55;
Kühe: a) jüng., vollsl., höchst. Schlachtw. M . 0.51—0.55, b) sonst,
vollsl. oder ausgcmäst. M . 0.45—0.50, c) fleisch. M. 0.38—0.44,
t>) gering gen. M . 0.30—0.37; Färsen ' (Kalbinncn , Jnngrinder)
a) vollfleisch., ausgemäst., höchst. Schlachtw. M . 0.61—0.65,
6) vollfl. M . 0.56—0.60, c) fleisch. M . 0.50—0.55; Kälber:
b) beste Mast- und Saughälber M. 0.76—0.81, c) niittl . Mast - und
Sauigkälbcr M . 0.70—0.75, ü) geringe Kälber M . 0.57—0.69;
Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel 1. Weidemast
M . 0.50—0.55; Schtvoine: (Lebendgcw.) a) Fettschtveine über
150 Kg. M . 0.65—0.68, b) vollfl. von 120—150 Kg. M . 0.65—0.68,
c) vollfl. von 109—120 Kg. M . 0.65—0.68, d) vollfl.. von 80
bis 100 Kg. M . 0.66—0.69, c) fleisch, von 60—80 Kg. M. 0.60
bis 0.65, Sauen M . 0.55—0.60. —’ Marktanftrieb : Rinder 1706
Stück, Kälber 489, Schafe 92, Schweine 6751. — Marktverlauf:
Rinder ruhig , etwas Ucbcrstand: Kälber und Schafe ebenfalls
ruhig und geräumt . Schweine anfangs lebhaft, später abflancud
bei scharf nachgebeuden Preisen.

Aus dem Reich der Flieger.
Ungünstige Witterung für Könncckc.

Der Kölner Flughafen und die Halle, soweit sie für
Könncckcs Ozeanflua'in Betracht kommen, zeigen ein ruhiges
Bild, da die Vorbereitnngsarbeitcn jetzt vollständig abgeschlossen
sind. Der Wetterbericht lautet: „Depression über Westeuropa,
Stürme über der englischen Küste." Ehe sich diese ungünstige
Wetterlage nicht gebessert hat, wird Könnecke, wie er nochmals
versicherte, den Start nicht unternehmen.

Ein russischer Wcstcuroparundflug.
In Moskau startete der Flieger Weischitzki mit einem

Flugzeug russischer Konstruktion zu einem Rundflug Moskau-
Riga — Königsberg— Prag —Wien —Paris —Kopenhagen—
Stockholm—Reval—Leningrad—Moskau.

Durch graues Lebe«
Roman von Ludwig Hanfon.

80' (Nachdruck verboten.)
Der Wachtmeister hielt dem aus aller Fassung ge¬

ratenen Sander die Säge vor die Augen.
„Sie brauchen nicht zu leugnen, Ihre Schuld ist klar

erwiesen!" sagte er. „Wie Herr Dickhut sagt, haben Sie
wohl aus Rache gehandelt! Sie haben sich ein's aufgc-
ladc!"

Sander hatte keine Worte, als die Leute mit der
Säge abzogen. Dann trat er in die Stube : „Herr des
Himmels, man meint, es habe sich alles gege mich ver-
fchwor'n !" sagte er zu Frieda , die dann neugierig seine
Erklärung vernahnt.

„Ich werde noch zu Grunde gericht't, Frau ! Auch hier
muß ich wieder drau glaube!" so schloß er.

Wie zu denken, ging die Sache rasch voran. Albert,
so dumm er war, hatte Vergnügen an den Anitshändeln.
Bald gedieh die Klage zur Verhandlung. Albert hatte
sich als Zeugen gemeldet. Er wollte in der stockfinsteren
Nacht gesehen haben, wie Eduard Sander mit einer Säge
vom Felde kam und in seinen Hof ging.

Schon war die Vorladung an Eduard ergangen, der
Gerichtstag bestimmt. Er ging in seinem Hause umher
wie ein Träumender . Er dachte hin und her, wie er sich
rechtfertigen könnte. Zweimal war er vorbestraft. Wer
würde ihni da noch glauben?

Frieda ging stumm und schwer durch die winterlichen
Räume, gepreßten Herzens und vergeßlichen Sinnes.

Früh dämmerte der Winterabend und sie ging, die
wenigen Familienmitglieder zum Essen zu rufen.

Sie rief nach August, dem Bruder , er antwortete
nicht.

Tödlicher Fallschirmabsprung.
Bei einem Flugsportfest auf dem Flugsportplatz in

Leipzig - Mockau  verunglückte der Leipziger Fallschirm¬
pilot Anton Merkclbach , der seinen 81. Absprung ausführte,
tötlich. Merkelbach benutzte einen Fallschirm eigener Kon¬
struktion , der sich auch sofort nach dem Absprung öffnete. Durch
den Druck rissen jedoch die -Haliegurte , so das; der Pilot aus
etwa 300 Meter Höhe abstürzle . Er war sofort tot.

Flugzeugabsturz beim Züricher Flugmeettng.
Anläßlich des Züricher Flugmeetings stieg auch

teil deutsche Ingenieur Sutter mit seinem Kleinflugzeug
Klemm -Daimler auf und versuchte eine etwas gefährliche
Akrobatik. Plötzlich stürzte das Flugzeug aus 200 Meter Hohe
zu Boden . Die beiden Insassen blieben unverletzt . Die Maschine
aber ist stark beschädigt. ^

Die vermißten Honolulu -Flieger.
Alle Nachforschungen nach den seit dem letzten Lnftdcrbh

vermißten Fliegern sind bisher ergebnislos geblieben . Wie
Radiomeldungen seststellen, befinden sich 25 Schiffe auf der
Suche . .

Die Nachricht, daß ein Dampfer ein Floß nnt zwei Män¬
nern und der Leiche einer Frau angetroffen l)abe , ist bisher
noch nicht bestätigt . — Die fiir die Rettung der Vermißten ans-
gcsetzten Belohnungen übersteigen 100 OOO Dollar.

Der Mädchenmord bei Dillendnrg.
Noch keine Aufklärung.

Der grauenhafte Mord an der 18jährigen Paula Pfeifer
hat noch keine Aufklärung gefunden . Ein verhafteter junger
Mann ans Uebelstal mußte wieder sreigelassei: werden , da er
sein Alibi Nachweisen konnte . Die Oberstaatsanwaltschast aus
Limburg weilte in Begleitung eines Beamten der Frankfurter
Mordkommission am Tatort i'n Uebelstal , und es ist zu erwar¬
ten , daß nunmehr die Aufklärung des Verbrechens eifrig be¬
trieben wird . Jedenfalls hat der Verlaus _ der bisherigen
Untersuchung bewiesen, daß unter keinen Umständen ein Raub¬
mord in Frage kommt, daß es sich vielmehr um die Folgen eines
Liebesverhältnisses handelt und als Täler lediglich Personen
in Frage kommen , die an dem Verschwinden des sich in geseg¬
neten Umständen befindlichen Mädchens Interesse hatten . Nach
dieser Richtung hin erstrecken sich die weiteren Ermittlungen.

Aus aller Well.
□ Ansbruch eines Verbrechers . Dem Chauffeur Heinz

Beck, der zurzeit in dem Potsdamer  Gefängnis in Haft
gchalteri wird , gelang es , aus seinem Gewahrsam onszubrechen.
Er hatte die Fensterstäbe seiner Zelle durchsägt , war dann aus
dem zweiten Stock seines Gefängnisses , nur mit einer Unter¬
hose bekleidet, über die Dächer geflohen und brach in eine
Schlächterei ein , um sich mit Gewalt Kleidungsstücke und Geld
zu verschaffen. Als sich ihm der Schlächtermeister entgegen¬
stellte, siel er diesen sofort an und konnte erst von dem Uehcr-
fallkommando , das von den übrigen Hausbewohnern alarmiert
wurde , überwältigt werden.

□ Die eigenen Kinder verbrannt . In Markröhlitz
bei -Halle brach in der Nacht im Hause des Nachtwächters ein
Feuer aus , bei dem die beiden Kinder des Wächters , ein
Mädchen von sieben und ein Knabe von neun Jahren , ver¬
brannten . Der Nachtwächter wurde als vermutlicher Brand¬
stifter verhaftet.

□ Eine 'chwere Bluttat . Eine schwere Bluttat wurde auf
dem Rittergut Wettin bei S ch i p p e n b e i l verübt . Bei einem
Erntefest kam es zu Streitigkeiten , in deren Verlaus ein
Jnstmann und dessen Bruder durch Messerstiche getötet , ein
anderer Bruder sowie der Oberinspektor des Gutes durch
Messerstiche schwer verletzt wurden.

CI Ein Lastkraftwagen mit Nationalsozialisten verunglückt.
Nach hier eingegangenen Berichten ist einer der großen Last¬
kraftwagen , die nationalsozialistische Sturmtrupps von Berlin
nach Nürnberg  bringen sollten , zwischen Plauen und Hof
verunglückt . Bei dem an letzter Stelle fahrenden Lastkraft¬
wagen persagte beim Hinauffahren eines Berges die Bremse

eines Anhängers , so daß der Lastkraftivagen nach rückwärts
abrollte . Der Anhänger fuhr gegen einen Baum und schlug
um . Fünf Nationalsozialisten wurden mehr oder weneger
schwer verletzt.

□ Typhusepidcmic in Tepliwoda . Den „Breslauer
Neuesten Nachrichten " zufolge wird aus Münster  b erg
gemeldet , daß in Teplimoda eine Typhusepidemie ausgebrochen
fei. Fast jeder zweite Einwohner des Dorfes liegt krank dar¬
nieder.

□ Tödlicher Unfall bei einer Ueoung der Rcichsmarine.
Ans „N. 183" wurden durch Explosion eines kleinen Spreng¬
körpers ein Mann der Besatzung schwer und zU>ei leichter ver-
lctit Die Verletzten fanden Aufnahme im Marinelazarett in
K i e L Trotz sofort vorgenommener Operation ist der schwer¬
verletzte Oberheizer Franz Matz noch im Laufe des Abends
gestorben . Die Ursache der Explosion ist tioch nicht fcstgcstellt.

□ Verhaftung wegen Diebstahls von Konstruktionsplänen.
Nach Blättermeldungen ist in P h i l a d e l p h i a ein früherer
Angestellter der Schiffswerft von Newport News , ein dänischer
Zeichner , unter dem Verdachte verhaftet worden , die Konstruk-
rionspläne eines neuen im Ban befindlichen amerikanischen
Kreuzers gestohlen zu l-aben , um sie an das Ausland zu ver¬
kaufen. Der Verhaftete ist geständig.

Ein Denkmal für Friedrich Eberl.

Muskau , 23. August . Am gestrigen Sonntag erfolgte hier
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung die Weihe des
ersten Denkmals in Schlesien siir den verstorbenen Reichs-'
Präsidenten Ebert.

Der Streik in der Rhemschiffahrt.
Uneinigkeit?

In einer Bersaritmlung des streikenden Deck- ilnd Ma-
schinenpersonals teilte der Bevollmächtigte des Deutschen Bcr-
kehrsbundes zu den in Köln bevorstehenden Schiedsverhani>
luugcn mit , daß die Organisation die Führung des Streikes
am Oberrhein nach Maßgabe der vom Deutschen Verkehrsbund
zu dem Konflikt in der Rheinschiffahrt ausgestellten Forderun¬
gen durchführen werde . Der Oberrhein könne nach den
neuesten Streiknachrichten ans Karlsruhe und Kehl als

abgeriegclt
gelten . Zu einer Ausdehnung des Kampfgebietes auf den
Mittel - und Niederrhein liege vor den vom Rcichsarbeits-
ministerium nach Köln einberufenen Schiedsvcrhandlungen
kein Anlaß vor . Falls jedoch die Kölner Verhandlungen s»r
die Arbeitnehmer keine befriedigenden Ergebnisse zeitigen wur¬
den, könne der für das gesamte Rheingebiet bis ms einzelne
vorbereitete Kampf schon in den nächsten Stunden nach dem
Bekanntwerden des Resultates der Verhandlungen Wirklich¬
keit werden.

Die vom Zentralverband der Maschinisten und Heizer nui
dem Arbeitgeberverband vollzogenen neuerlichen tariflichen
Abmachungen unterzog der Vortragende einer kurzen Krill
und bezeichnete das ideelle und finanzielle Ergebnis schlechthin
als negativ . Außerdem bringe der neue Tarif gegen die bis¬
herigen Abmachungen sogar noch Verschlechterungen . Zuw
Schluß nahm die Versammlung folgende Entschließung an-

„Die in Mannheim tagend- Streikvcrsammlung des im
Deutschen Berkchrsbund organisierten Deck- und Maschinen-
Personals der Rhcinschissahrt beschloß nach Kenntnisnahme des
Berichtes über die Situation in der Rheinschisfahrt : Mit den
Maßnahmen der Organisationsleitnng erklärt sich die Streik-
Versammlung einverstanden . Sic begrüßt die Streikbeschluß
in den anderen Hasenplätzcn. die aufs neue bestätigen , daß a»c
Versuche, die Streikenden mißmutig zu machen, an deren festen
Haltung gescheitert sind."

Vom Zentralvcrband der Maschinisteii und Heizer erhalten
wir eine Zuschrift , in der festgestell: wird . daß der zwischen
dem Arbeitgeberverband und dem Zentralverband der Maschl
nisten und Heizer abgeschlossene Vertrag die Zustimmung der
in dieser Organisation zusammengeschlossenen Mitglieder ge
funden hat und daß somit sür das Maschinenversonal kew
Streik mehr besteht. In einer Versammlung erklärten stcb ow
Mitglieder dieser Organisation mit den Abschlüssen der Vcr
einsleitung einverstanden.

Frieda ging nach seiner kleinen Stube im oberen
Stock.

„August!" klang ihre Stimme . Keine Antwort.
Sie trat an sein Bett , es lag wohlgeordnet.
Da sieh! Da lag etwas auffälliges Weißes zwischen

Kissen und Decke— ein Brief . Frieda griff nach dem
weißen Dinge — da fuhr sie jäh zusammen. Ein schwerer
Schuß, ganz in der Nähe erschütterte das Haus.

Sie fuhr mit der Hand nach dem Herzen. „August!"
rief sie unwillkürlich. Ein Beben ging durch ihre hohe
Gestalt, dann stürmte sie von schrecklicher Angst und
plötzlicher Ahnung erfüllt , die Treppe hinab.

„Frieda ! Was ist? Du bist kreideweiß!" rief Eduard.
Sie hielt ihn: den Brief entgegen. Er starrte sie an, ver¬
ständnislos , dann riß er den Umschlag auf. —

Jähes Entsetzen! Eduard hatte August's Züge er¬
kannt.

Da stand in schweren Zeichen:
„Ihr Lieben!

Ich muß der Welt Ade sagen! Klagt nicht um
mich. Mein Jähzorn hat mich fortgerisscn, und ich
tat was ich nicht hätte tun sollen, — was ich nie mehr
gut machen kann: Ich habe die Ban ne abgeschnitten.
Ich wollte Eduards Schuldlosigkeit rächen und A. Dick¬
huts Meineid strafen — nun werde ich gestraft. Ich
will selbst nicht gefangen sein, und, was mehr ist, kein
anderer soll unschuldig für mich büßen. Ich gehe in
den Tod, der meiner ja doch einst gewartet hätte und
strafe meinen Feind damit , daß ich in seinem Garten
sterbe, daß ihm dieser Ort eine Stätte des Fluches und
der Strafe werde, — sucht mich in Dickhuts Garten.
Und denkt meiner in der heißen Liebe, mit der ich an
Euch hing, an Euch allen, und betet für mich, daß ich
dorten rein erscheine von dem menschlich Fehlbaren,

das zu stark in mir war und mich meisterte . Kläger
nicht ! Lebt wohl ! . ..

„In Dickhuts Garten, " sagte Sander nur und schob
Frieda das Blatt hin. Sie konnte nicht sprechen, und
sank an Eduards Brust . Alles hatte sie verstanden. Nun
sprang sie ans und faßte Eduards Arme, ihn mit st«
ziehend.

„Komm!" sagte sic nur . Auf einem Umwege gingen
sie zuin Garten ' Dickhuts, hochatmeiid zwängten sie sich
durch den Zaun.

Rings alles ruhig.
Sie tappten vorwärts.
„Dort !" sagte Frieda uiid zeigte unter einen mäch¬

tigen Birnbaum . Hier lag er, der Bruder , tot, schon
halbstarr im Blute . Frieda wälzte sich vor Schmerz aus
deni Boden.

Eduard ergriff sie und führte sie heirn. Dann nahm
er den Brief und ging zum Bürgermeister. Der stand
starr.

Daiin ordnete er, zum Tatorte gehend, das Not¬
wendige an. Das Dorf war auf den Beinen.

Rosa koirnte sich nicht fassen. „Ein Unglück übers
andere!" klagte sic.

„Kein Unglück, kein Unglück! Recht is es!" sagte
Albert mit hämischenr Lächeln.

Sie wandte sich empört ab. -
Für die Nacht blieb der Tote liegen, bis zur Ankunft

des Gerichtes, von zwei Männern bewacht.
Der Richter, der nach Lesen des Briefes die Sachlage

erfaßte, besuchte Dickhut und bewog ihn unter ernsten
Vorhaltungen zur Rücknahme der Anklage gegen Sander.

Der alte Dickhut tat es.
(Fortsetzung, folgt)



Lokales.
Flörsheim a. M ., den 23. August 1927.

18.MtüllgsW des Sportucrcins 09.
Graue Regenwolken . Wind und prasselndes Ratz

leiteten den frühen Sonntag Morgen em . E sch '
als sei der Himmel dem Sportverein 09 nutzt zugetan.
Bis aeaen 8,30 Uhr sah es deshalb mit den ganzen
fchö/aepkanten leichtathletischen Wettkämpfen schr nneß
aus Als aber mit dem 100 Meter -Lauf der Junioren
begonnen wurde, zerriß ein leichter Nordost dre dichte
Wolkenwand . Hin und wieder lächelte auch ^ au
Sonne herab und hatte Freude mit den Menschlein.
die ihre Kräfte in harmlosem Wettkampf maßen
Nachdem die allgemeine Startverlosung beende , waren
zwei Vorläufe zum Junioren - Lauf notwendig . Am
ersten Laus siegte Jak . Rauheimer leicht nnt 13,1 Sek
Der zweite Vorlauf sah Ruppert als 1. Sieger . Der
Endlauf brachte dann dem Spv . 09 seinen ersten Sieg
'indem Jak . Rauheimer vor Ruppert mit 1--,9 Set . da^
Band zerriß. Anschließend spurteten die Senwren-
Cprinter über 100 Meter , wobei Eg . Schellhermer Tv
von 1861) mit 11,1 Erster wurde. Zweiter wa Mkol.
Scbleidt — Jetzt folgte das Ballwerfen für Junioren.
- >? Hans Wiwnann fSp ». « > mit fern glan, °nd- n
Wurf von 84 Meter sicherer Sieger wurde. — Bei dem
7b Meter -Lauf der alten Herren errang Peter Schreib-
weiß (Spv ) im scharfen Endspurt vor L. Hartmann (Tv .)
den 1. Platz mit 9,4 Sek . — Der 50 Meter -- . M
Damen bedingte zwei Vor- und emen Endlauf . -
oerin im 1. Lauf Dora Drersbach (Tv .) mit ( ,2 Ser,
2 Lauf L Dresler (Tv .) 7.1 Sek . Endlauf . T Sie¬
gerin L. Dresler 7.1. 2. Dora Drersbach 7,2: <5 e l -
Beim 200 Meter -Lauf der Senioren ward ^ 8- Schell-
heimer (Tv .f mit 24,1 sicherer Sieger . — Ebenso wie
im lOOMtr.-JuniorenlaufgingJ,Rauheimer (Spw ) auch
über die 200 Meter mit 27 Sek als fester durchs Ziel.
- Der Fußballweitstoß brachte m diesem̂ ahre beson¬
ders schöne Resultate . Erfreulich ist. daß endlich eiw
mal die 50 Meter -Grenze erreicht wurde. 3m »
schnitt waren fast alle Stoße über 40 Meter , wo noch
im vergangenen 'Jahr 45 Meter HöchstlMung war --
M. Hartmann (Sp ., fiche-te
ter Beter Bettmann wurde mit 46,50 Bieter zwenei.
-, ' Die interessanten Staffel -Wettkämpfe des -Turnver¬
eins und Sportvereins brachten für jeden Verein einen
Siea Während die Senioren -Staffel eme sichere Beute
des ^ umLns rvurde (47,1 Sek .st ging die Jumoren-
Staffel an den Sportverein (52,1 Sek.) — Damen
'Ballwerfen sah man ganz beachtliche Leistungen . Helene
Dreisbach wurde mit 48,73  Meter 1 . Siegerin Maria
Hamburger belegte mit 43,23 Meter die - ^ ^
Den hochinteressanten, spannenden 1000' Meter - Lauf
sicherte sich Lutz (Tv .) mit 2,58 Mmuten 2 Stau¬
bach (Tv ). 3 . Bender (Spv .) Den Schluß bildete der
75 Meter -Lauf der Damen . Auch hier wu^ e Luise
Dresler 1. Siegerin , D . Drersbach zweite . — Die ganze
diesjährige Veranstaltung verlief m schöner̂ harmomscher

Weise . Scharfe Kämpfe zeitigten gute Resultate . Es
wäre bestimmt noch interessanter geworden , hatten d e
„Kickers" nicht in letzter Minute abgesagt . Man . ollte
doch bei lokalen Veranstaltungen ein Auge ^ drucken.
Vielleicht gibt der Turnverein der D . K-  nochmals
Gelegenheit zum Sprinter -Wettkampf aber 100 und -
Mtr — Um 12 Uhr mittags waren die leichtathl.
Kümpfe zu Ende , über die Fußballspiele am Nachm,
folgt Bericht in nächster Nummer Resultate.

1 ^ad .-M — Nassau Wiesbaden 5 : 2
2 M — 2. M . Biebrich 02 1 : 1
Liaa -M . — Liga -M . Biebrich 4 : 3 (2 : 2)
3. 3J£. — 3. M . Biebrich 1 : 1

l Die Teilnahme der Flörsheimer am Rüfselsheimer
Markt war auch in diesem Jahre trotz des schlechten
Wetters wieder sehr groß . Das Schindlrngsche Motor-
Zkt hatte schwere Last, 'alle Marktgäste zu ^befördern.
MotordefÄ " sodaß d? r Verehr stillag . Während dieser

BU Einigen soll, besonders des Nachts , das europaiswe
Gleichgewicht ganz empfindliche Storungen gezeigt haben.

—r Ungünstiges Erntewetter . Die fast täglich nr der
letzten Zeit niedergehenden Regenfälle verzögern sehr die
trockene Einbringung der Ernte , -on den meisten Gegen-
den steht das Wintergetreide noch in Garben gebunden
ach dem Felde und fängt an auszuwachsen Das Sommer-
aetieide steht überreif noch ach dem Halme und droqt
bei der Windbewegung auszufallen . So Jtc ßonö»
leute mit Ungeduld einer Besterung der Witterung ent
nonuti melcbe die Wetterwarten vorerst , da die Lustdrucc
störunqen , noch anhalten , erst in den nächsten Tagen in
Aussicht stellen. Auch die Reife der Trauben macht b
der kühlen und feuchten Witterung nur geringe Fortschritte.
Doch an den Launen des Wetters kann der Mensch halt
nichts ändern , sondern mutz harren und hofien.

Setten srisch.
Immer wieder muß vor der ganz unsinnigen Anwendung

des Umstandswortes „selten" gewarnt werden. Da wu^ e
kürzlich ein Bericht über emen plötzlichen Todesfall nut den
Worten begonnen: „Gestern abeiid starb Herr N. Am Morgen
seines Todestages war er selten frisch gewesen. — Aha, sagt
man sich, kein Wunder, datz er nachher starb- aber das stimmt
nickt denn es heißt weiter: „obwohl er m der Nacht vorher
sthr '>« nig geschlafen hatte"." Also liegt ein Gegensatz
trotz schlechten Schlafens war er „selten frisch,, das soll heißen
„frisch wie selten", heißt aber gar nicht so, sondern ist fatzch

Jn ^cincmÄderen Nachruf stand: „Er war vor ollem cm
Blensch, ein selten wohltuender Mensch, ein chrisürcher Mensch
Ist das christlich, nur „selten" wohlzutun? — Oder es steht
geschrieben: „Dieses Unternehmen gibt selten gute Divi¬
denden . mich dtiran zu beteiligen, denkt
man. Liest man aber weiter, dann erfährt man, daß so hohe
Gewinnanteile ausgczahlt wurden, wie man es selten erlebt.
Ein selten schöner Stil ist keineswegs ein einzig ichoner,,son--_ Wfmt'rfiivr . der nur bier und da einige

Die Mainbrücke . Die Opelbrücke ist bereits sichtbar
im Entstellen begriffen . Die Arbeiten an der Brucken¬
rampe ans der Rüfselsheimer Seite sind iElt fortge¬
schritten daß die Landpfeiler in der letzten Woche fertig-
Wtt und - bge-W -t werden I- rmt-n. M ° n w„ « «t
auch bald auf der Flörsheimer Seite mit den Arvenen
begrünen können.

ws Bon der Mainschiffahrt . Auf dem kanalisiertenMain wird nach wie vor mit normalem --,30 Bctr . Dlek
Blain wiro naai a, in öen  bisherigen Hafen
unb9 an \ >en Hauptladestellen des Bezirks ist in der ab-
aelaufenen Woche um rund 15000 Tonnen der Eesam -
tal - und Beraverkehr auf dem Marn um rund 21000 Tonnen
5ÄÄ e L Personenverkehr war trotz zuwer en

ungüstiger Witterung noch ziemlich lebhaft , Aua,
Flotzverkehr war rege. ,

Ein neuer Hafen wird demnächst gegenüber Russel-cherm
an L " echlen M - in »!°- durch bie iUrtgW»finff& Söline Mainz -Amoneburg , erbaut . <jweu oes,eiven
ist die Verladung der durch eine Feldbahn aus den großen
Kalksteinbrüchen genannter Firma bei Wmer nacy oe
Mainufer transportierten Steine in grotze Mainsch fie.
Die seitherige primitive Verladestelle hat sich als nnzu-
reichend erwiesen.

1 Das Hochwasser des Maines nimmt ganz bedrohliche
T-ormIn an Man nmtz bei weiter anhaltendem Regen¬
wetter mit einer Überschwemmung des Ufers und beson¬
ders des Untermainseldes rechnen. Dah die Bruclenar^
beiten durch das Hochwasser gehemmt werden , ist eben
falls zu befürchten.

—r Warnung vor der Abwanderung der Jugendlichen
vom Lande in d?e Großstadt. Über dieses Zertubel h°
de vreutzische Minister für Wissenschaft Kunst und Vo tts-
bildunq folgende begrüßenswerte Verfügung erlassen:
Infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Lage hat sich rn
ven letzten Jahren die Binnenwanderung , besonders die
mNmonderuna Juaendlicher vom Lande und aus der Klern-
stadt" außerordentlichĝ teigert. Für das Deutsche Land¬
volk liegt eine schwere Gefahr in der ungeregelten ^Wan¬
derung langer Landeskinder , die, wenn sie in der Fremde
ibr SSeü nicht finden , oft um Leib und Seele zerultet ln
die Heimat zurückkehren und den geistigen und sittlichen
Verfall auf das Land tragen . Eine Betreuung berÄb-
wandernden und Zuwandernden.besondersder Jugendlichen,
erscheint dringend notwendig , damit eine ungerechtfertige
und ungeregelte Wanderung möglichst vermieden und für
Abwandernde durch Anmeldung bei vertrauenswürdigen
Stellen des Zuzugortes oder auch der Ilmsteigestation der
Weg gesichert und eine geeignete Fürsorge in der Fremde
angebahnt wird . Zum Schlüsse folgt eine Mahnung an
die Schule , bei gegebenen Gelegenheiten auf die Gefahren
der Abwanderung Jugendlicher und auf die bestehenden
Schutz- und Hilfseinrichtungen hinzuweisen.

Betrübliches, genau wie ein selten fleißiger Schüler ^ . ...
selten wohltuender Eindruck. Auch die selten glucklchc Ehe,
von der man in mancher Todesanzeige liest, sollte doch eigent¬
lich nicht o öffentlich erwähnt werden; der Anzeigende beleidigt
ja den Toten sowohl wie sich selbst, aufs seltsamste mit dieser
Redensart . Wauit werden wir solchcit Torheiten seltener
begegnen?

4b Wettervoraussage für Mittwoch. Nur stellenweise leichte
Regenfälle; im übrigen heiter bei zunehmender Erwarmung.

SportmAWea.
Der Flörsheimer Ruderverein V8 tonnte am letzten

Sonntaq auf der Herbst-Regatta m Höchst a. M . wieder
einen schönen Sieg verzeichnen. Die rührigen Jungmannmr
des Vereins (Georg Hahn , Kraft , Karl Kohl , Hans Heck¬
mann (Schlag ) und Ludw. Eutjahr (Steuer ) gewannen
aeqen scharfe Konkurrenz das Verbandsrennen und damit
den vom Fürsten von Wied gestifteten Preis . Diese herr¬
liche Siegestrophäe (ein echt silbernes SchiD i>t für einige
Tage im Schaufenster des Kaufhauses am Graben (Kathl
Ditterich ) ausgestellt .Nachfolgend der Verlauf des Rennens.
1 Mittelrhein -Vierer . (Verbandsrennen .) Wanderpreis,

9 eämo,,n ; Si . : ®»tj«W 5 .30,8; 2 Saftetet !S®. 5o35
3 Wafsersport -Verem Bendors 5 .36,6 , 4. RV . Eltville
5 :36,8. Sicher gewonnen . _

. ^ « a-tuo - « t» efm Ausstellung der Musik!

0er R Oar! di n i netten der der . - Se„ 9 sind , die nicht sehen und doch hören . - (Schiuss,

8 < - t

- . >

- > ->kr 3 ' v | , t

(Ethnographische Abteilung)

Querhinüber findet das Mikrophon mit seinen Be¬
quem in ganz moderne Bereiche, ms Laboratorium
es Sphäröphons , zum sprechenden Fikm, zu Doegens
lautbikdern, in die tscheschische Abteilung für Viert l-
onmustk die sich konzertierend darbietet , wo auch gU-
leich der echt-kostümierte Dudeksackblaser berertsteht,
ein Instrument radebrechend erklärt und ferne natwn^
en Weisen erdudeln läßt . Das Mikrophon Hort sich
»ie Beschreibung des modernen Singfaales an , wo dre
-chüler so übersichtlich an ihren Klapp -Pultest sitzen
önnen und vor jeder Nase die Nütentafel steht. U-
lufzählbar die Menge modern-vernunstlger Einrichtung
)en, nur fehlen die Lernenden selbst. Und veirep.

(Nühtischklavier)

deren Begabung bleibt ja auch der liebe Gott allein

"̂^Die Herren führen das Mikrophon zu den Orgeln,
. .. t1ani alten die wie aus kleinen Kapellen tonen,ÄS Äe MO««.
SÄÄ ’A ® Ä Ä das
Gewölbe der Ausstellung ; aber das Mikrophon hat stch
schon sortbegeben, die Hörer im Lehnstuhl wahnen das

das wandelnde Ohr zur
-ioontlicken Musik im Leben der Völker", zur Samm-
L de? exotische Instrumente . Da stehen Vitrinen,

(Chinesischer Raum)

aesüllt mit bizarren Trommeln , Zithern , Klimpern, mit
dem unheimlichen Schlagzeug des Domänen - und Frucht¬
barkeitskultes, nach Geschlechtern getrennt. Instrumente
aus menschlichen Schädeln , aus Knochen: der Sprecher
kann hier den bequemen Hörer nur zum persönlichen
Auaenschein aneifern . . .. „

Wohl aber kann man die fremden Dinge ertönen
lasten, die Gongs , den Gamelan , das birmanestsche
Vuppenorchester, und auch das javanische Schuttelm-
strument aus abaestimmten Bambusrohren.

Und schließlich läßt der Hausherr ganz elgenfaustig
die Trommel brüllen, daß wirklich den Kopfhörern allen
weitherum Hören und Sehen vergeht . . .



Resultate aus dem Nhein -Main -Krcis
Flörsheim — Biebrich 4 : 3
Weilbach — Kostheim 3 :2
Weisenau — Raunheim 4 : 3
Gonsenheim — Geisenheim 0 : 1
Mainz 07 — Kastel 06 1 : 4

AllsM MFm.
ws Ein Volkshaus in Rüsselsheim . In einer hier

stattgefundenen Gewerkschaftsversammlung teilte der Vor¬
sitzende mit , das; sich das Rüffelshenner Eewerkschafts-
kartell mit dem Gedanken trage , hier ern Voltshaus zu
erbauen . Die Vorarbeiten hierzu feien schon nn Gange.

i Frankfurt a . M ., 21 . August . Nachdem der Main in
den letzten Tagen etwas zurückgegangen war ist er seit
Samstag wieder erheblich gestiegen und fuhrt bereits
Hochwasser zu Tal . An einzelnen Stellen droht er bereits
aus den Ufern zu treten . Von den Nebenflüssen wird
seit heute Mittag steigendes Wasser gemeldet , so dast mit
stärkerem Hochwasser gerechnet werden mutz . Die Schlff-
fahrt ist zunächst nicht im mindesten bedroht und nutzt
die für sie günstigen Verhältnisse voll aus . Auch die
Flötzerei ist lebhaft im Gange . Da man ein rasches
Steigen bei den anhaltenden Regengüssen befurchtet , durfte
schon in Len nächsten Tagen der Hochwasserwarnungsdienst
seine Tätigkeit aufnehmen.

Eddersheim. 23. August. Vom Heuschuppen der elter¬
lichen Behausung fiel gestern aus Unvorsichtigkeit der
13 fährige L . R . von hier . Er erlitt einen Armbruch und
mutzte in ärztliche Behandlung genommen werden . —
Der Milchhändler B . erlitt am Sonntag Nachmittag mit
seinem Fuhrwerk einen Unfall , indem die Wagenschere
sich vonselbst aus dem Gefährt löste und der Wagen gegen
eine Telegrafenstange stietz. Die auf dem Bock fitzende
Personen wurden heruntergeschleudert , erlitten aber keiner¬
lei Verletzungen.

Weilbach . 23 . August . Anlählich der Kerb fühlte sich
der 19 jährige Kerweborsch F . von hier verpflichtet , eine

Großtat " zu vollbringen . In Ermangelung eines Bes,eren
trank er eine ganze Flasche Cognac aus . Er liegt sehr
schwer erkrankt darnieder.

Sulzbach . (Tödlicher Abstur  z.) Der 28jährige
Maurermeister Ga . Christian fiel von cinein 'Neubau in der
hauptstrahc aus zirka siebeii Bieter Höhe ab , brach das Genick
lind war sofort tot . Der Verunglückte , ein allseits beliebter und
strebsamer Manii , hintcrlätzt Frau und Kind.

/X Oppenheim . (E n t t ä u s chu n g d e r U u w e t t c: r -
. . •• -rr . . - n D « .Landskrone " wird aus Rieder-geschädigten .) - —-

Saulheim geschrieben: „Innerhalb der vom .tzagelwetter ge¬
schädigten Gemeinden macht sich zurzeit eine starke Ent¬
täuschung bemerkbar . Ten ministeriellen Verfügungen nach
nimmt man im allgemeinen an , dass von feiten der Regierung
aus die Unterstützung nicht so rosig ansfällt . Es wäre dies
zu bedauern , wenn man bedenkt, mit welcher Schwere das Un¬
wetter Hunderte und abermals Hunderte sehr böse hemigefucht
hat . Hatte man doch erwartet , daß hier eine wirklich kräftige
Hilfe einfetzen würde , denn , das; manchem kleinen Landwirt,
der durch das gewaltige Aus matz des Unwetters schwer bedacht
ist, dieses Jahr ein folgenschweres wird , braucht man all
denen , die schon wollen , nicht erst zu sagen. Am meisten fühlt
mau sich enttäuscht , datz auch die Gelder , die direkt für Rhein-
hesseu gestiftet und gespendet ivurden , nicht den Ĝemeinden
direkt überwiesen wurden , sondern von ande ren stellen aus
verteilt werden sollen.

A Biblis . (35o it einem Bären angefall  e t .)
Dieser Tage durchzogen Bärentrciber ilnsercu Ort und Prodn-
zierten ihre Künste . ' Plötzlich fiel ein Bär über den einen Trei¬
ber her und warf ihn zu Boden . Den Bemühungen der Ge¬
nossen des Ueberfalleneu gelang es, das Tier von seinem cpfcr
loszubringen . Der Bärentreiber erlitt leichtere Verletzungen.

A Tarmstädt . (Hessisches P o lize  i sch i e ßc  n .)
Zum ersten Male lvird in diesem Jahre mit Genehmigung des
Ministers des Innern ein hessisches Polizeischietzen, offen flir
ille Polizei -, Gendarmerie -, Kriminal - und Kommunalbeamte
Hessens, durch den Hessischen Polizcisportvercin dnrchgeführt.
Schon jetzt liegen zahlreiche Meldungen aus ganz Hessen vor.
Durch werwollc Stiftungen von Ehrenpreisen der Behörden
and der Industrie wird allen Teilnehmerii die Möglichkeit
gegeben, sich in den Besitz dieser hohen Auszeichnungen zu
setzen. Meldungen zu diesem Schietzen können noch bis zu den
Schictztagcn abgegeben werde» .

A Mainz . (Früher  W c i n b c r g s ch lu  tz.) Wegen der
wrtgefchrlttcnen Reife der Trauben werden die Weinberge in
gen Üöemarknngen Maiuz -Kastel und Mainz -Kostheim voraiis-
sichtlich am 1. September geschlossen.

A Ofscnbach a. Bk. (E i n M i e t e r c r s ch i e tzt s c i -
neu H a n s e i g c n t ü m e r .) Im Gro -tzen Bicrgrund gab
im Verlauf einer heftigen Mietsstreitigkeit der 62jährigc Mie¬
ter Adler , dessen Wohnung geräumt werden sollte, auf seinen
66jährigen Hauswirt Weiber drei Schüsse aus einem Revolver
ab, von denen einer den Hauswirt in den Kopf und ein anderer
in die Brust traf . .Der Hauswirt erlag bald darauf seinen
schweren Verletzungen . Adler stellte sich daraus selbst der
Polizei . Er gab an , die Tat nicht mit Vorsatz ausgeführt zu
haben.

A Alzey. (Ke tte le r - Fe i c r .) Am 28. August nach¬
mittags 3 Uhr findet in Alzey im Saalban ein Katholikentag
statt , der dem Andenken des Bischofs Kettelcr gewidmet ist.
lieber .Mtteler als Seelsorger wird Pfarrer Dr . Franzmathes
sprechen, und über Kettelcr als sozialen Bischof Landlags-
abgeordncter Nutz.

A Bad Nauheim . (Herabsctzung der Mieten .)
Jn der letzten Stadtverordnetenversamnilung wurde dem An¬
trag auf Herabsetzung der Mi « en in den neuen städtischen
Häusern von 110 auf ' 100 Prozent mit Wirkung ab 1. Juni
»gestimmt.

A Wetzlar . (Wiede rsehensfcier der 88er in
W c tz la  r .) Die Angehörigen des ehemaligen 2. Nassauischen
Infanterieregiments Nr . 88 hielten in Wetzlar ihre Wieder-
fchensfeier ab , an der auch die Angehörigen der aus dem
Regiment entstandenen Truppenteile icilnahmen . Der Festtag
wurde mit einem Festgottcsdienst aus dem alten Friedhof ein-
aclcitet , in dessen Verlauf ein evangelischer und ein katholischer
Geistlicher Gedächtnisreden für die Gefallenen hielten . Nach¬
mittags sammelten sich die Tagungsteilnehmer zu einem gro-
tzen Fcstzug, an dcni sich rund 3000 Personen beteiligten.

A Frankfurt a. M . (5 0 j ä h r i g e s Ei n g e m ein*
dnngsjubiläum Bornhe > m s .) Das 50,ahrige Ein-
gemeindungsjubiläum Bornheims zu Frankfurt wurde durch
einen Fackel- und Lampionzug eingclcitet . An dem 100jährigen
„Hohen Brunnen " hielt Stadtverordneter Heister eine An¬
sprache, in der er die Geschichte Bornheims und seine Ein¬
gemeindung schilderte. Darauf sangen die Gesangvereine Born-
hcims einen Masscnchor . Die alte Bornheimer Kirche erstrahlte
in bengalischer Beleuchtung , und die Glocken läuteten . Hierauf
and in den Blumensälcn eine akademische Feier statt . Der
stzestsonntag wurde mit einein Wecken eingeleitet . Nachmittage
bewegte sich ein groher historischer Festzng mit über 100 origi¬
nellen Gruppen durch die festlich geschmückten Strotzen.

Setanntmafflmn iw ©eracinöe Slötsöeim.
Der Eesamtvorstand der Landesversicherungsunstalt

Hessen-Nassau in Kassel hat zur Förderung des Arbetter-
wohnungsbaues für die Jahre 1927 und 28 dem Land¬
kreis Wiesbaden 30 Einzeldarlehen zugeterlt , die ent¬
sprechend den Bestimmungen über Gewährung von Dar¬
lehen an einzelne Versicherte „zum Bau von Arbeiter-
rvohnhäusern " ausschlietzlietzlich an einzelne Versicherte der
obengenannten Anstalt ausgeliehen werden.

Die Beleihung erfolgt nur gegen erstklassige Hypothek
Das ' Darlehn ist mit 6 v . Hundert zu verzinsen und mit 1
v H ."zu tilgen . Die Höhe beträgt für zedes Einzeldarlehen
höchstens 4000 .— Diesbezügliche Anträge find unter Bei¬
fügung der laufenden Quittungskarte umgehend bei dem
Kreisbauamt Zimmer Nr . 23 einzureichem Daselbst lie¬
gen auch die Bestimmungen über die Gewährung von
Darlehen an einzelne Versicherte zum Bau von Arbeiter¬
wohnhäusern zur Einsichtnahme osten.

Wiesbaden , den 15. August 1927
Der Vorsitzende des Kreisausschustes.

gez. Schlitt
2 . Nr . 2 H . 634

Wird veröffentlich
Flörsheim am Main , den 22 . August 192c
" Der Bürgermeister : Lauck

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr hl . Messe für Schwester Ursulina (Krankenhaus ).
6.30 Uhr Amt für Otto Steinba - und Geschwister.

Donnerstag 6 Uhr 2. Seelenomt für Marg . Hahn, 6.30 Uhr Amt
für Christoph Munk (v. Altersgenossen). _ _

Perfekter älterer

Stenotypist (in)
gesucht für größeres Werk in der N<ihe.

Mol.MgliWiwm
Morgen Abend Versamm¬

lung der älteren Abteilung.
Der Präses.

Offene Stellen ) (Stellenwechsel)

Stellenvermittlung
für alle besseren weiblichen Be¬
rufsarten in Haus , Familie u.
Schule (auch für männt .Berufe ).

Die Anzeigen-Annahme für das
bekannte Familienblatt

Daheim

Offerten unter 0 170 an den Verlag

Übler Mnägernchwirkt ad
ftohcnd.

IU aegwijiucm
wischenräumen als

das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammensUhrt
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Das Publikum hat nur nötig

die Stellen -Anzeigen (Angebote,
und Gesuche) Pensions -Anerbieien
und Gesuche nsw., bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kein
Aufschlag) zu entrichten. Die Ex¬
pedition erfolgt prompt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig für die einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) sür Stelleu -An-
gebote !M) Psg , Stellen -Eesuche
70 Psg ., übrige kleine Anzeigen
Rm . 1.10.

Wir empfehlen, die Anzeigen
möglichst srühzeitig auszugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreiebach, Flörsheim.

Sauerkraut

Danksagung.
Für die so überaus zahlreich und herzlich bewiesene

Teilnahme anäßlich des Hinscheidens unserer, nun in Gott
ruhenden , lieben Frau und Mutter

Anna Maria Finger
geb. Schütz

sagen wir innigen Dank . Besonderen Dank für die vielen
Kranz- und Blumen-Spenden und ihren Kameradinnen und
Kameraden von 1867 für die Ehrung beim letzten Geleite.

Die trauernd Hinterbliebenen.
Joh . Carl Finger und Kinder

Flörsheim a M., den 23. August 1927.

TBPE1EK-K0PFZIMMERWEISER VERKAUF
von Qualitätsware der

RINGFREIEN FABRIKEN
»er Bolte iiii, !WV, 40 , 50 , 70.
80 , 90 I ' I'k- usw  bis za den
reinsten Ktinstlertapete »,

FRANKFURT A. M.

ÄlIerheiligenstpaBe 67

Salz-u Essiggurken
empfiehlt6. SauerI

das altbewährte
£iourcichmiffelI

Schirme
Überziehen und Reparatnren

Jean Gutjahr,
Schirmmacher. Annahmestelle
ZigarrenhausSchleidt, Haupt

stratze 7.

öauschule Raftede
in Oldenburg von C . Rohde
Polierkurse und Vorbereitung
auf die Meisterprüfung.

Progr . frei.

jpeht Ihre Uhr,
wenn sie war
bei Vomstein

Izu : Reparatur
___ _ __ JL

FreundlichmW. Zimmer
(auch mitvollerPension)
per sofort gesucht. Off.
mit Preisangabe unter
Nr . 1732 an die Exped.

Km neue Wendotzner-
Litenka und-Manie!

preiswert zu verkaufen . Näh.
bei Johann Schäfer , Hochheim

Rathausstratze Ist.

denn unerreicht
ist der wundervplle
würziqe und kräftigeGeschmack.

Erhältlich bei:

Burkhard Flesch , Colonialwaren
Anton Flesch , Colonialwaren
Max Flesch , Colonialwaren
Heinrich SdimiK . Drogerie
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